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Gesundheitsdirektor Thomas Heiniger (Mitte) schliesst einen direkten Zusammenhang zwischen Schäden an Tieren und Impfungen aus. Die anwesenden Bauern nehmen ihm diese Interpretation übel. Bild: Moritz Hager

Impfzwang:  
Europa uneinig

 (fam)

ZÜRICH – 

Entschädigungsfrage lösen

 lTHOMAS SCHRANER 

Impfung verstärkt bestehende Probleme

REAKTIONEN VON LANDWIRTEN ZUM BERICHT DER FACHGRUPPE UND ZUR HALTUNG DES KANTONS

Urs Hans 
Kantonsrat und 
Biobauer aus 
Turbenthal

 
 
«Ich bin über den Wortlaut der 
Gesundheitsdirektion geschockt. Sie 
schliesst gemäss dem Bericht der Fach-
gruppe aus, dass die Impfung 2008 die 
Ursache für Gesundheitsprobleme im 
Tierbestand in den vier untersuchten Be-
trieben war. Das ist aber eine bewuss-
te Fehlinterpretation. Insgesamt spricht 
der Bericht der Fachgruppe nur davon, 
dass ein Zusammenhang von Schäden 
mit der Impfung eher unwahrscheinlich 
ist. Für mich ist das angewendete Aus-
schlussverfahren zudem ein Skandal, 
wenn schon die Schadenerhebung nicht 
richtig gemacht worden ist. Eine Ände-
rung der Tierseuchenverordnung bringt 
uns im Nachhinein wenig. Ich fordere 
Entschädigungen auch für die Schäden 
aus dem Jahr 2008.»

Thomas Jucker 
Landwirt aus 
Weisslingen

 
 
 
«Nach der Medienkonferenz werde ich 
das Gefühl nicht los, dass so lange am 
Bericht gedreht worden ist, bis es für 
den Kanton genehm war. Es wurde von 
der Fachgruppe selbst gesagt, dass man 
um jedes Wort gefeilscht habe. Ausser-
dem durfte ja im Nachhinein nicht her-
auskommen, dass die Impfung brutale 
Schäden verursacht hat. Ich bin ent-
täuscht, dass wir als Betroffene keinen 
Bericht ausgehändigt bekommen haben. 
Ich glaube, dass der Widerstand bei den 
Bauern nur noch grösser wird. Jeder 
Landwirt wird irgendwann einmal eine 
schlechte Erfahrung mit der Impfung ma-
chen. Ich habe aber die Hoffnung, dass 
der Impfzwang im nächsten Jahr aufge-
hoben wird und die Impfgegner entkrimi-
nalisiert werden.»

Andreas Peter 
Landwirt aus 
Schlatt

 
 
 
«Ehrlich gesagt habe ich nicht erwartet, 
dass der Bericht anders ausfallen wird. 
Ich bin aber enttäuscht, dass beispiels-
weise die abgesetzten Impfstoffe kein 
Thema gewesen sind. Schliesslich ist in 
diesem Jahr nur noch ein Impfstoff zur 
Anwendung gekommen. Bei der Impf-
kampagne 2008 waren es dagegen noch 
drei. Daher hätte es mich interessiert, 
ob hier ein Zusammenhang mit den 
Schäden besteht. Für mich ist nach wie 
vor klar, dass der Impfzwang aufgehoben 
werden muss. Es stört mich, dass man 
einfach über uns verfügt. Insbesondere, 
da es sich bei der Blauzungenkrankheit 
meiner Meinung nach nur um eine Krank-
heit und nicht um eine Seuche handelt. 
Schliesslich bin ich auch Unternehmer 
und trage das Risiko selber.»

Thomas Grieder 
Landwirt aus 
Pfäf!kon

 
 
 
«Ich bin mir heute wie im falschen Film 
vorgekommen. Ich emp!nde die Aus-
sage der Gesundheitsdirektion als Ver-
leumdung, dass in meinem Betrieb be-
reits vor der Impfung grosse gesundheit-
liche Probleme geherrscht haben sol-
len. Meinen Kühen ging es gut. Es hat 
in meinem Stall noch nie vier tote Kühe 
mit ähnlichen Symptomen in einer solch 
kurzen Zeitspanne wie nach der Blau-
zungenimpfung gegeben. Ich werde da-
her nie mehr eine Impfkampagne mitma-
chen. Ich kritisiere auch, dass drei Mit-
glieder der Fachgruppe kantonale Lohn-
bezüger sind. Zudem bin ich enttäuscht, 
dass aufgrund des Berichts keine Emp-
fehlung an das Bundesamt für Veterinär-
wesen zur Impfkampagne 2010 abgege-
ben worden ist.» (fam)


